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Zugänge zu Nachhaltiger Entwicklung

Organisation und Personal 
(IOP)

ORGANISATION UND PERSONAL – 
SCHWERPUNKT IN BERN

Die Fachgebiete Organisation und Personal sind zentrale 
Komponenten der Unternehmensführung, wobei das IOP 
explizit das Denken im Sinne einer nachhaltigen Entwick-
lung fördert. Im Bereich «Organisation» bedeutet nach-
haltige Entwicklung, organisationale Prozesse und Struk-
turen so zu gestalten, dass nachhaltiges Wirtschaften auf 
allen drei Ebenen der Nachhaltigkeit (Ökologie, Gesell-
schaft, Ökonomie) effektiv und langfristig möglich ist. Im 
Bereich «Personal» bedeutet nachhaltige Entwicklung, die 
Belegschaft so zu unterstützen und zu steuern, dass auch 
auf der Ebene der Mitarbeitenden nachhaltiges Arbeiten 
strukturell gefördert und verankert wird.

Welche Beziehungen hat die Betriebs-
wirtschaftslehre und insbesondere das 
IOP zu Nachhaltigkeit und wie haben sich 
diese auf die Praxis ausgewirkt?

Die Menschheit steht inmitten grosser Herausforderungen 
wie dem Klimawandel, dem Verlust von Artenvielfalt und 
der Ressourcenknappheit. Auch viele soziale Probleme 
haben nichts von ihrer Dringlichkeit verloren, wie beispiel-
weise die ungleich verteilten Möglichkeiten zur sozialen 
und ökonomischen Teilhabe sowohl innerhalb als auch 
zwischen den Gesellschaften und Nationen. Um diesen 
Herausforderungen zu begegnen, kommt der Wirtschaft, 
und insbesondere auch den einzelnen Unternehmen, eine 
besondere Bedeutung zu und sie trägt damit auch eine 
besondere Verantwortung. So können einerseits ökono-
misches Handeln und unternehmerische Erfolgsmessung 
Betriebe zu Treibern von Umweltzerstörung, Klimawan-
del und gesellschaftlicher Ungleichheit machen, wenn 
die Auswirkungen der unternehmerischen Aktivitäten 
auf Umwelt und Gesellschaft nicht einbezogen werden. 
Andererseits nehmen Wirtschaftsakteure aber auch eine 
zentrale Rolle bei der Bewältigung solcher Probleme ein, 
da sie ein grosses Potenzial haben, umweltfreundliche 
und gesellschaftlich wünschenswerte Lösungen hervor- 
und voranzubringen. Die Wirtschaft und der einzelne 
«wirtschaftende Betrieb» sollten daher nicht isoliert, son-
dern immer auch als konstitutiver Teil der betreffenden 
Gesellschaften und der Umwelt verstanden werden, der 
von diesen massgeblich geprägt ist, umgekehrt diese aber 

auch selber massgeblich prägt, und damit auch zum Posi-
tiven hin verändern kann.

Bis heute dominieren in der Betriebswirtschaft diejenigen 
Modelle, die den Menschen implizit als eine niemals satte 
und auf kurzfristigen Nutzen und Konkurrenz ausgerich-
tete Version des homo oeconomicus sehen. Jedoch hat 
die Einsicht, dass natürliche Ressourcen knapper werden, 
kurzfristige Gewinnmaximierung langfristig negativ sein 
kann und gesellschaftliche Hierarchisierungen massiven 
destabilisierenden sozialen Sprengstoff in sich bergen 
alternative Theorien und Ansätze hervorgebracht, die das 
«klassische» Gewinnstreben kapitalistischen Wirtschaf-
tens hinterfragen. Diskutiert werden etwa: Wie gelingt 
eine Dekarbonisierung der Wirtschaft [1]? Wie können 
Konsum und Produktion sozial, ökologisch und wirtschaft-
lich nachhaltig gestaltet werden [2]? Wie können Orga-
nisationen inklusiver in Bezug auf das gesamte Spektrum 
ihrer Belegschaft gestaltet werden [3]? 

Kritische Ansätze verbinden sich in Theorien zu einer 
transformativen Wirtschaftswissenschaft und fordern ein 
ökologischeres Wirtschaften mit Hilfe der Nachhaltigkeits-
strategien Öko-Effizienz, Konsistenz (Kreislaufwirtschaft) 
und Suffizienz [4, 5, 6], ein sozial gerechteres Wirtschaften 
durch gezielte Diversitäts- und Inklusionsstrategien und 
einen Umgang mit den Beschäftigten, der diese nicht 
auf ihren Wert als menschliche «Ressource» für die Ma-
ximierung von Profiten reduziert. Wie die Agenda 2030 
[7] betont, kann die Nachhaltigkeitstransformation nicht
ohne die Unterstützung wirtschaftlicher Akteure realisiert
werden.

Beispiel: Unternehmen und nachhaltige 
Produktion – die Auswirkungen auf Nach-
haltige Entwicklung

Eines der wohl zentralsten SDGs für Unternehmen stellt 
das SDG 12 zu nachhaltigem Konsum und nachhaltiger 
Produktion dar. Das wirtschaftliche Handeln soll dem-
nach so ausgestaltet werden, dass Wohlstand und Wohl-
ergehen erhalten bleiben, dabei jedoch die natürlichen 
Ressourcen nicht überbeansprucht werden [8]. Bei der 
Erreichung des SDG 12 sollen Unternehmen vor allem 
effizient mit den natürlichen Ressourcen umgehen und 
jegliche Art der Verschwendung reduzieren [9]. Um dieses 
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Ziel zu erreichen, sollte der Fokus nicht nur auf die Nach-
haltigkeit im eigenen Betrieb gerichtet werden. Vielmehr 
sollten Nachhaltigkeitsprinzipien in jedem Prozessschritt 
der Wertschöpfungskette integriert werden [10]. Durch 
eine bessere wirtschaftliche Integration verringern sich 
ökonomische und soziale Ungleichheiten innerhalb und 
zwischen Ländern (SDG 10). Zudem können Innovation 
und technologische Zusammenarbeit gefördert werden 
(SDG 9). Darüber hinaus können Unternehmen durch 
geeignete Massnahmen zum Schutz von Klima und 
den Ökosystemen auf dem Land sowie im Wasser 
(SDGs 13, 14, 15) und dem Einsatz von bezahlbarer und 
sauberer Energie (SDG 7) zur Erreichung weiterer SDGs, 
wie SDG 8 – menschenwürdige Arbeit und Wirt-
schaftswachstum, substanzielle Beiträge leisten. Das 
gleiche gilt für die Unterstützung von Entwicklungslän-
dern (SDG 10), der dortigen Förderung der wirtschaft-
lichen Produktivität und Ressourceneffizienz sowie 
dem Schutz bzw. der Einhaltung von Menschen- und 
Arbeitsrechten [10]. Zudem können Unternehmen im 
Rahmen von SDG 5 – Geschlechtergerechtigkeit einen 
positiven Einfluss auf Chancengleichheit sowie die Be-
endigung der Diskriminierung von Frauen und Mädchen 
[10] – aber natürlich auch auf die Inklusion von Menschen 
entlang der unterschiedlichen Ausprägungen anderer 
Diversitätsdimensionen – nehmen.

Wie das Institut für Organisation und 
Personal der Universität Bern das Thema 
Nachhaltigkeit in die Forschung und  
Lehre integriert 

In der Lehre werden im Rahmen einer Bachelorvorlesung 
die Grundlagen der nachhaltigen Unternehmensorganisa-
tion vermittelt. Hierbei liegt der Fokus auf Corporate Social 
Responsibility, nachhaltigen Geschäftsmodellen und ver-
haltensökonomischen Ansätzen für nachhaltiges Verhal-
ten. In dem darauf aufbauenden Masterseminar untersu-
chen Studierende mit Hilfe von experimentellen 
Methoden gemeinsam mit Praxispartner*innen eine Frage-
stellung aus dem Bereich Nachhaltigkeit. Ein weiterer 
Schwerpunkt in der Lehre bildet die Unternehmensethik. 
Hier geht es vor allem darum, aus der Perspektive der 
unterschiedlichen, durchaus auch widersprüchlichen, 
moralphilosophischen Zugänge, die unterschiedlichen 
Legitimationsgrundlagen für «verantwortliches» Handeln 
zu verstehen, und die sich daraus ergebenden Möglichkei-
ten der Verantwortungsübernahme im Unternehmens- 
und Berufskontext zu diskutieren und kritisch zu reflektie-
ren. In Vorlesungen zu «Personal» nehmen vor allem die 
Themen Diversity Management und Inklusion einen gros-
sen Raum ein.

In der Forschung werden beispielsweise mit Hilfe von 
Labor- und Feldexperimenten Mechanismen und Mass-
nahmen getestet, die das Umweltbewusstsein und um-
weltfreundliche Verhaltensweisen von wirtschaftlichen 
Akteuren antreiben und stärken. So befasst sich ein 
Projekt mit dem Einsatz von «Nudges» zur Reduktion von 
Plastikmüll in Organisationen [11]. Ein weiteres laufendes 
Projekt untersucht die Auswirkung der temporalen psy-
chologischen Distanz auf umweltfreundliches Verhalten. 
Andere Studien fokussieren die gesellschaftliche Dimen-
sion. Ein Schwerpunkt im Bereich der sozialen Nachhaltig-
keit, konkret der sozialen Verantwortung, besteht in der 
Betriebswirtschaft im Erreichen eines möglichst hohen 
Grades an Inklusion entlang der vielfältigen Facetten der 
Belegschaftsdiversität. Die Forschung am IOP beschäftigt 
sich hier – neben grundsätzlichen Perspektiven auf Diver-
sity Management – unter anderem mit unterschiedlichen 
Fragestellungen der Inklusion von lesbischen, schwulen 
und bisexuellen Beschäftigten, von ausländischen Be-
schäftigten, und von transgender und intersexuellen 
Beschäftigten. 

Seit 2018 findet regelmässig die Veranstaltungsreihe 
«IOP trifft Praxis» statt mit dem Ziel, aktuelle Themen aus 
der Personal- und Organisationsforschung vorzustellen 
und zu diskutieren, um den Austausch zwischen Wissen-
schaft und Praxis zu fördern. Viele der Themen, die in 

Relevante Nachhaltigkeitsziele (SDGs) 

im Zusammenhang mit Unternahmen 

und nachhaltiger Produktion.
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dieser Veranstaltungsreihe diskutiert werden, liegen an 
der Schnittstelle von einer nachhaltigen Entwicklung und 
dem Personal- und Organisationswesen. Die Themen er-
strecken sich von Diversität am Arbeitsplatz über die Ener-
giezukunft bis hin zu Achtsamkeit in Unternehmen. Im 
Sommer 2021 war das IOP Ausrichter der internationalen 
«Equality, Diversity, and Inclusion» Konferenz, der welt-
weit grössten Konferenz zum Thema Diversität und Inklu-
sion. Das Konferenzthema war «soziale Nachhaltigkeit». 
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